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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bogenführungsein-
richtung in einer Druckmaschine nach dem Oberbegriff
des Hauptanspruches.
[0002] Es ist eine in Förderrichtung des Bedruckstof-
fes vor dem Druckspalt von Gummituchzylinder und
Druckzylinder angeordnete Blasvorrichtung bekannt,
die von der MAN Roland Druckmaschinen AG in der
Baureihe Roland 800, einer Rotationsdruckmaschine
nach dem Fünfzylinderprinzip, in den Jahren 1978 bis
1995 realisiert und verkauft wurde. Diese Blasvorrich-
tung ist aus einer Mehrzahl von zueinander in Zylinder-
achslänge beabstandeten und der Krümmung der Zy-
lindermantelfläche angepaßten Führungselementen
gebildet, wobei jedes Führungselement einen hohlzylin-
drischen Querschnitt aufweist. Ein jedes Führungsele-
ment besitzt in der Wandung schräg angeordnete, ge-
gen den Druckzylinder sowie die Förderrichtung des Be-
druckstoffes gerichtete Blasluftöffnungen, welche ein
Abheben des Bogens von der Druckzylindermantelflä-
che vermeiden. Das Innere des hohlzylindrischen Füh-
rungselementes stellt die Blasluftkammer dar, die mit ei-
nem Pneumatiksystem für die Blasversorgung gekop-
pelt ist. Die Blasluftöffnungen aufweisende Wandung
der Führungselemente stellt als Außenkontur eine Füh-
rungsfläche dar, die der Mantelfläche des Druckzylin-
ders angepaßt ist. Weiterhin sind zusätzliche Blasluft-
öffnungen angeordnet, die quer zur Bewegungsrichtung
betrachtet im Randbereich der Führungselemente nach
innen und nach außen gerichtet sind.
[0003] Um ein Glattstreichen von Bogen zu erzielen,
wird gemäß einer weiteren bekannten Ausführung ge-
mäß DE 39 20 730 C2 eine Blasdüse benutzt, die einen
Luftstrahl auf den Bedruckstoff richtet und hierdurch ei-
nen Streicheffekt erzielt. Die Blasdüse ist vor dem
Druckspalt um eine parallel zur Achse des Druckzylin-
ders liegende Pendelachse pendelbar gelagert und ist
mit einem Antrieb kuppelbar, welcher im Arbeitstakt der
Druckmaschine die Blasdüse schwingend in Förderrich-
tung des Bedruckstoffes vor- und zurückbewegt. Infolge
der Schwingbewegung ist ein Entspannen und gleich-
mäßiges Auflegen des Bedruckstoffes auf dem Bogen-
führungzylinder, insbesondere bei dünnen Bedruckstof-
fen, mit Sicherheit nicht gewährleistet.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Bogenführungseinrichtung in einer Druckmaschine zu
schaffen, die die genannten Nachteile vermeidet, die
insbesondere eine gleichmäßigere Führung des Be-
druckstoffes auf einem Bogenführungszylinder, insbe-
sondere dem Druckzylinder, gestattet und einen verbes-
serten Einlauf des Bedruckstoffes in einen Druckspalt
gewährleistet.
[0005] Die Aufgabe wird durch die Ausbildungsmerk-
male des Hauptanspruches gelöst. Weiterbildungen er-
geben sich aus den Unteransprüchen.
[0006] Um ein Abheben des bogenförmigen Bedruck-
stoffes von der Mantelfläche des Bogenführungszylin-

ders zu verhindern, geht die pneumatisch beaufschlag-
bare Bogenführungseinrichtung davon aus, daß im Be-
reich des Druckspaltes unterschiedlich gerichtete Blas-
luftströmungen auf die Bedruckstoffoberseite wirken.
So ist erfindungsgemäß in Förderrichtung des Bedruck-
stoffes vor dem aus Gummituch- oder Formzylinder und
Bogenführungszylinder, z.B. dem Druckzylinder, gebil-
deten Druckspalt eine Bogenführungseinrichtung ange-
ordnet, bei der die kinetische Energie der Blasluftströ-
mung in auf den Bedruckstoff wirkende Druckenergie
umgewandelt ist. Dabei weist die Bogenführungsein-
richtung an der Unterseite eine Führungsfläche mit Öff-
nungen für den Blasluftaustritt auf. Zur Förderrichtung
des Bedruckstoffes ist die aus den Öffnungen austre-
tende Blasluftströmung in ihrer Richtung einstellbar, um
ein Abheben des bogenförmigen Bedruckstoffes von
der Mantelfläche des Bogenführungszylinders, hier des
Druckzylinders, zu verhindern. Hierdurch ist es möglich,
die Schleppströmung des geförderten Bedruckstoffes
spürbar zu reduzieren und ein Abheben des Bedruck-
stoffes vom Bogenführungszylinder durch eine entste-
hende Saugwirkung zu verhindern. Weiterhin ist es
möglich, den zu fördernden bogenförmigen Bedruck-
stoff bis unmittelbar vor den Druckspalt zu führen, so
daß ein Abheben des Bedruckstoffes vom Bogenfüh-
rungszylinder ebenfalls spürbar verhindert wird. Eine
Berührung der Oberseite des Bedruckstoffes mit dem
Gummituch-/Formzylinder ist ausgeschlossen, so daß
beispielsweise eine Beschädigung des Druckbildes auf
dem Bedruckstoff vermieden wird. Ein wesentlicher Vor-
teil der Erfindung ist darin begründet, daß die Öffnungen
in der Führungsfläche der Bogenführungseinrichtung
richtbar und somit zum Richten der Blasluftströmung
nutzbar sind. So sind bevorzugt die Blasluftströmungen
in der Führungsfläche schräg und gegen die Bewe-
gungsrichtung des Bedruckstoffes gerichtet einstellbar.
Ebenso sind die Blasluftströmungen in der Führungsflä-
che quer zur Förderrichtung gesehen im Randbereich
der Führungsfläche gegen die Bewegungsrichtung und
nach innen auf den Bedruckstoff richtbar, um ein seitli-
ches Entweichen der Blasluft zu vermeiden. In einer
weiteren Ausgestaltung sind alle Blasluftströmungen in
der Führungsfläche gegen die Förderrichtung und nach
innen zum Bedruckstoff gerichtet. Die Bogenführungs-
einrichtung ist achsparallel zum Bogenführungszylinder
angeordnet und erstreckt sich bevorzugt zumindest
über die minimale Formatbreite.
[0007] Gleichzeitig ist die Bogenführungseinrichtung
vor dem Druckspalt derart angeordnet, daß zwischen
der Führungsfläche (Unterseite) der Bogenführungsein-
richtung und der Mantelfläche des Bogenführungszylin-
ders ein Einlaufspalt gebildet ist, der in Förderrichtung
zum Druckspalt hin einen sich verjüngenden Verlauf
aufweist. Die Kombination von gerichteter Druckenergie
und verjüngtem Einlaufspalt vor dem Druckspalt ermög-
licht die durch die Bewegung und Geschwindigkeit des
Bedruckstoffes hervorgerufene Schleppströmung auf
der Bedruckstoffoberseite ebenso spürbar zu reduzie-
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ren, so daß ein Abheben des Bedruckstoffes, insbeson-
dere der Hinterkante durch eine entstehende Saugwir-
kung verhindert wird.
[0008] In einer weiteren Ausbildung ist neben der in
Förderrichtung vor dem Druckspalt angeordneten Bo-
genführungseinrichtung eine weitere Bogenführungs-
einrichtung nach dem Druckspalt angeordnet. Diese
Bogenführungseinrichtung ist bevorzugt pneumatisch
beaufschlagbar und dient der Führung des Bedruckstof-
fes beim Verlassen des Druckspaltes. Zwischen der
Führungsfläche (Unterseite) der Bogenführungseinrich-
tung und der Mantelfläche des Bogenführungszylinders
ist ein Auslaufspalt gebildet, der ausgehend vom Druck-
spalt in Förderrichtung des Bedruckstoffes einen sich
erweiternden Spalt aufweist.
[0009] Die Erfindung soll an einem Ausführungsbei-
spiel näher erläutert werden. Dabei zeigen schema-
tisch:

Fig. 1 eine Bogenrotationsdruckmaschine,

Fig. 2 eine Anordnung von Bogenführungsein-
richtungen im Bereich des Druckspaltes,

Fig. 3 eine Bogenführungseinrichtung vor dem
Druckspalt im Schnitt,

Fig. 4a-c Detaildarstellungen von Hohlzylindern

[0010] Eine Bogenrotationsdruckmaschine ist gemäß
Figur 1 in Reihenbauweise dargestellt. Dabei sind meh-
rere Druckwerke 1 mit Bogenführungszylindern, hier mit
Druckzylindem 10, aneinander gereiht und untereinan-
der mittels Transfertrommeln 4 bzw. Wendesystemen 3
verbunden. Transfertrommeln 4 und Wendesysteme 3
weisen zugeordnete Bogenleiteinrichtungen 7 auf. Dem
letzten Druckwerk 1 ist ein Ausleger 2 nachgeordnet,
welcher den Bedruckstoff mittels Kettenradwelle 5 und
umlaufenden Kettensystemen 6 in Förderrichtung 8 an
Bogenleiteinrichtung 7 entlang transportiert und auf ei-
nen Auslegerstapel ablegt. Jedes Druckwerk 1 besteht
in bekannter Weise aus einem Druckzylinder 10, einem
Gummituchzylinder 11 und einem Plattenzylinder 24.
Dem Plattenzylinder 24 ist ein Farbwerk und ggf. ein
Feuchtwerk zugeordnet auf das hier nicht weiter einge-
gangen werden soll.
[0011] Bei Bogenrotationsdruckmaschinen in Rei-
henbauweise sind für die Inline-Veredelung bekanntlich
auch ein oder mehrere Lackwerke den Druckwerken 1
zuordbar. Ein Lackwerk ist dabei mit einem Druckwerk
1 vergleichbar. Der Gummituchzylinder 11 des Druck-
werkes entspricht dann bekanntlich dem Formzylinder
des Lackwerkes, der mit einer Auftragwalze sowie ei-
nem Lackdosiersystem in Funktionsverbindung ist. Der
Druckzylinder 10 übernimmt auch im Lackwerk die
Funktion des Bogenführungszylinders.
[0012] Gummituchzylinder bzw. Formzylinder 11 so-
wie Druckzylinder 10 bilden einen Druckspalt 12, durch

den in Druck an-Stellung der bogenförmige Bedruck-
stoff transportiert und bedruckt wird bzw. lackiert wird.
Alternativ kann in Druck ab-Stellung, z.B. bei Kontrolle
des Papierlaufes oder falls ein Druckwerk bzw. Lack-
werk 1 nicht benötigt wird, der auf der Mantelfläche des
Druckzylinders 10 aufliegende Bedruckstoff kontaktlos
zum Gummituch-/Formzylinder 11 den Druckspalt 12
passieren.
Dazu ist in Förderrichtung 8 in erster Ausbildung vor
dem Druckspalt 12 eine Bogenführungseinrichtung 9
angeordnet. Die Bogenführungseinrichtung 9 weist be-
vorzugt einen annähernd keilförmigen Querschnitt auf
und ist mit einem Pneumatiksystem 21 für die Blasluft-
versorgung gekoppelt ist. Die Bogenführungseinrich-
tung 9 ragt in den zwickelförmigen Raum des Druck-
spaltes 12, gebildet durch Gummituch-/Formzylinder 11
und Druckzylinder 10 hinein und ist mit einer Kammer
13 ausgebildet. Die Kammer 13 dient der Aufnahme von
Luft, welche vom Pneumatiksystem 21 für die Blasluft-
versorgung zugeführt wird. Eine Führungsfläche 19 an
der Unterseite der Bogenführungseinrichtung 9 bzw. der
Kammer 13 (gem. Fig. 3) weist eine Vielzahl von Aus-
schnitten auf, in die Hohlzylinder 20 mit Öffnungen 16
eingesetzt sind. Jeder Hohlzylinder 20 ist an einem En-
de (Grundfläche) mit der Führungsfläche 19 form-
schlüssig oder kraftschlüssig verbunden und ragt mit
seinem anderen Ende (Deckfläche) in die Kammer 13
hinein. Dabei stellt jeder Hohlzylinder 20 mit je einer Öff-
nung 16 die Blasluftöffnung dar, welche in Strömungs-
richtung einstellbar ist. Bevorzugt weist jeder Hohlzylin-
der 20 eine definierte Höhe auf, die zum Querschnitt der
Öffnung 16 in einem Verhältnis von ≥ 3:1 ist. Die zum
Ouerschnitt der Öffnung 16 mindestens dreifach größe-
re Höhe erhöht den Anteil laminarer Strömung in der
Blasluft. Es hat sich gezeigt, daß die laminare Strömung
das glatte Auflegen und Ausstreichen des Bedruckstof-
fes auf dem Mantel des Druckzylinders 10 positiv unter-
stützt.
[0013] In Einbaulage ist jeder Hohlzylinder 20 zur
Führungsfläche 19 im wesentlichen als gerader Hohlzy-
linder 20 angeordnet. Die Hohlzylinder 20 sind bevor-
zugt in ihrer Strömungsrichtung dadurch einstellbar,
daß die Hohlzylinder 20 eine Blasluftströmung in entge-
gengesetzter Richtung zur Förderrichtung 8 des Be-
druckstoffes erzeugen. Hierbei ist die Kammer 13 mit
einer Zuleitung zu dem Pneumatiksystem 21 in Funkti-
onsverbindung, über die die Blasluft zugeführt wird. Wie
bereits angeführt sind die Hohlzylinder 20 mit ihrer Blas-
luftströmungsrichtung schräg gegen die Förderrichtung
8 des Bedruckstoffes gerichtet, um ein Abheben von der
Mantelfläche des Bogenführungszylinders (Druckzylin-
ders 10) zu verhindern. In dieser Lage ist der eingestell-
te Hohlzylinder 20 zur Führungsfläche 19 ein schiefer
Hohlzylinder 20. Jeder Hohlzylinder 20 ist individuell
oder gruppenweise in seiner Lage einstellbar. So ist ei-
ne Kombination von Hohlzylindern 20, welche annä-
hernd senkrecht zum bogenführenden Druckzylinder 10
gerichtet sind, mit weiteren Hohlzylindern 20, welche
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schräg gegen die Förderrichtung 8 gerichtet sind, für ein
glattes Aufliegen des Bedruckstoffes auf der Mantelflä-
che des Druckzylinders 10 vorteilhaft. Die schräg gegen
die Förderrichtung 8 gerichteten Hohlzylindern 20 sind
wiederum in unterschiedlichen Neigungswinkeln ein-
stellbar. Weiterhin ist es vorteilhaft, daß die Blasluftströ-
mungsrichtungen der Hohlzylinder 20 in der Führungs-
fläche 19 - quer zur Förderrichtung 8 gesehen - in den
Randbereichen der Führungsfläche 19 gegen die För-
derrichtung 8 und nach innen einstellbar sind um ein
mögliches seitliches Entweichen der Blasluft zu verhin-
dern.
[0014] In einer Ausbildung der Erfindung ist die Bo-
genführungseinrichtung 9 über die Länge des Bogen-
führungszylinders (Druckzylinders 10) gesehen wenig-
stens in einem Teilbereich der Mantelfläche des Druck-
zylinders 10 angeordnet. Hierzu ist die Bogenführungs-
einrichtung 9 über die Länge des Bogenführungszylin-
ders 10 gesehen an einer gestellfesten Traverse ver-
stellbar gelagert, wobei auch mehrere benachbarte Bo-
genführungselemente 9 an der Traverse verschiebbar
und fixierbar sind.
In einer bevorzugten Ausbildung erstreckt sich die Bo-
genführungseinrichtung 9 wenigstens über die minima-
le Formatbreite und ist in gestellfesten Drehgelenken 25
gelagert und um deren Achse schwenkbar. Um die ge-
wünschte Strömungsrichtung zu erhalten ist jeder Hohl-
zylinder 20 an seinem der Führungsfläche 19 abge-
wandten Ende in die gewünschte Strömungsrichtung
bringbar und verbleibt selbsthemmend in dieser Lage.
[0015] In einer Ausführung zeigt gemäß Fig. 3 die Bo-
genführungseinrichtung 9 ein Unterteil 17 und ein Ober-
teil 18 als Gehäuse auf, welche lösbar miteinander ver-
bunden sind und die pneumatisch beaufschlagbare
Kammer 13 bilden. Die Führungsfläche 19 ist Bestand-
teil des Unterteiles 17 und nimmt die Hohlzylinder 20 in
den Ausschnitten auf.
Gemäß der Figuren 4 a - 4 c ist ein Hohlzylinder 20 ge-
zeigt, der mit gestrichelten Linien als gerader Hohlzylin-
der 20 (zur Führungsfläche 19) dargestellt ist. Mit vollen
Linien ist die Lage als schiefer Hohlzylinder 20 gezeigt.
Jeder Hohlzylinder 20 besitzt wiederum die Öffnung 16
für den Blasluftaustritt. Der Förderrichtung 8 entgegen
sind die schiefen Hohlzylinder 20 geneigt, so daß die
Blasluftströmung schräg auf den auf der Mantelfläche
des Druckzylinders 10 aufliegenden Bedruckstoff ge-
richtet ist. Die Hohlzylinder 20 sind z. B. mit einem Bund
22 versehen, welcher aus der Führungsfläche (19) her-
vorsteht (Fig. 4a). Hierbei besteht jedoch die Gefahr,
daß der bogenförmige Bedruckstoff am Bund 22 ab-
schmieren kann. Günstiger sind die Ausbildungen gem.
Fig. 4b und 4c, da der Bund 22 aus der Führungsfläche
19 nicht mehr hervorsteht, sondern in diese bündig (Fig.
4c) oder eingelassen (Fig. 4b) integriert ist.
[0016] Jeder Hohlzylinder 20 ist direkt mit dem Pneu-
matiksystem 21 in Funktionsverbindung, so daß die Öff-
nungen 16 mit Blasluft versorgbar sind. In der Ausbil-
dung gem. Fig. 3 ist die Kammer 13 mit dem Pneuma-

tiksystem 21 gekoppelt, so daß die Öffnungen 16 von
der Kammer 13 mit Blasluft versorgbar sind.
[0017] In einer weiteren Ausbildung ist die Bogenfüh-
rungseinrichtung 9 aus mehreren Kammern 13, 14, 15
gebildet, die mit dem Pneumatiksystem 21 in Funktions-
verbindung sind. Die Kammern 13 - 15 nehmen die
Blasluft auf und weisen in der Führungsfläche 19 wie-
derum die Hohlzylinder 20 mit Öffnungen 16 für den
Blasluftaustritt auf. Die Blasluftströmungen weisen da-
bei gleiche oder ungleiche auf den Bedruckstoff auftref-
fende Druckenergien auf.
Zum Einstellen der Hohlzylinder 20 ist das Oberteil 18
bevorzugt vom Unterteil 17 lösbar, so daß die Hohlzy-
linder 20 manuell oder mittels Betätigungseinrichtungen
entgegen der Förderrichtung 8 schräg gegen den Be-
druckstoff gerichtet einstellbar und in ihrer Lage ver-
bleibbar sind.
Zwischen der Führungsfläche 19 der Kammer 13 bzw.
der Kammern 13 - 15 und der Mantelfläche des Druck-
zylinders 10 ist ein sich zum Druckspalt 12 in Förder-
richtung 8 verjüngender Einlaufspalt 23 angeordnet.
Eine weitere Bogenführungseinrichtung 9 ist in Förder-
richtung 8 nach dem Druckspalt 12 spiegelbildlich zur
vor dem Druckspalt 12 angeordneten Bogenführungs-
einrichtung 9 angeordnet, wobei zwischen Führungsflä-
che 19 und der Mantelfläche des Druckzylinders 10 ein
Auslaufspalt 26 gebildet ist, der sich in Förderrichtung
8 vom Druckspalt 12 sich erweiternd angeordnet ist. Bei
der spiegelbildlich angeordneten Bogenführungsein-
richtung 9 sind die Hohlzylinder 20 mit Öffnungen 16
wiederum entgegen der Förderrichtung 8 auf den Be-
druckstoff gerichtet.
Die dem Druckspalt 12 benachbarte Kammer 13 besitzt
wenigstens eine Öffnung 16, deren Blasluftströmung
vor dem Druckspalt 12 gegen den Gummituch/Formzy-
linder 11 gerichtet ist und von diesem abgelenkt den Be-
druckstoff entgegen der Förderrichtung 8 ausstreicht.
Während des Druckbetriebes oder des Papierlaufes
sind die bereits eingestellten Hohlkörper 20 in ihrem
Neigungswinkel entgegen der Förderrichtung 8 des Be-
druckstoffes nachstellbar, so daß dieser optimal auf der
Mantelfläche des Druckzylinders 10 beim Bogentrans-
port aufliegt.

Bezugszeichenaufstellung

[0018]

1 Druckwerk
2 Ausleger
3 Wendesystem
4 Transfertrommel
5 Kettenradwelle
6 Kettensystem
7 Bogenleiteinrichtung
8 Förderrichtung
9 Bogenführungseinrichtung
10 Druckzylinder
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11 Gummituchzylinder
12 Druckspalt
13 Kammer
14 Kammer
15 Kammer
16 Öffnung
17 Unterteil
18 Oberteil
19 Führungsfläche
20 Hohlzylinder
21 Pneumatiksystem
22 Bund
23 Einlaufspalt
24 Plattenzylinder
25 Drehgelenk
26 Auslaufspalt

Patentansprüche

1. Bogenführungseinrichtung in einer Druckmaschi-
ne, die in Förderrichtung des Bedruckstoffes im
zwickelförmigen Raum wenigstens vor einem von
Formzylinder und Bogenführungszylinder gebilde-
ten Druckspalt achsparallel zu einem Bogenfüh-
rungszylinder angeordnet sowie mit einem Pneu-
matiksystem für die Luftversorgung gekoppelt ist,
mit einer Öffnungen zum Auflegen des Bedruckstof-
fes auf die zugeordnete Mantelfläche mittels Blas-
luft aufweisenden Führungsfläche,
dadurch gekennzeichnet,

- daß die dem Bogenführungszylinder (10) be-
nachbarte Führungsfläche (19) integrierte
Hohlzylinder (20) mit mit einem Pneumatiksy-
stem (21) in Funktionsverbindung stehenden
Öffnungen (16) für den Blasluftaustritt aufweist,

- daß jeder Hohlzylinder (20) an einem Ende mit
der Führungsfläche (19) kraftschlüssig oder
formschlüssig verbunden ist und am freien En-
de in seiner Lage einstellbar ist, um eine defi-
nierte Strömungsrichtung der aus der Öffnung
(16) austretenden Blasluft zu erzielen, und

- daß die Führungsfläche (19) mit dem Bogen-
führungszylinder (10) einen Einlaufspalt (23)
bildet, der in Förderrichtung (8) zum Druckspalt
(12) sich verjüngend angeordnet ist.

2. Bogenführungseinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Führungsfläche (19) Bestandteil wenig-
stens einer Kammer (13,14,15) ist, welche mit dem
Pneumatiksystem (21) gekoppelt ist und ein Unter-
teil (17) sowie ein lösbar verbundenes Oberteil (18)
aufweist.

3. Bogenführungseinrichtung nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet,

daß die Kammer (13) wenigstens eine Öffnung (16)
aufweist, deren Blasluftströmung vor dem Druck-
spalt (12) gegen den Gummituch-/Formzylinder
(11) gerichtet ist.

4. Bogenführungseinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
jeder Hohlzylinder (20) eine Höhe besitzt, die zum
Querschnitt der Öffnung (16) ein Verhältnis von ≥
3 : 1 aufweist.

Claims

1. Sheet guiding device in a printing press which, in
the feed direction of the material to be printed in the
spandrel-shaped space at least prior to the printing
slot formed from forme cylinder and sheet guiding
cylinder is arranged axially parallel to a sheet guid-
ing cylinder as well and is linked with a pneumatic
system for the air supply, with a guide surface hav-
ing openings for the application of the material to
be printed on to the respective cover surface by
means of blown air, characterised in that

- the guide surface (19) neighbouring the sheet
guiding cylinder (10) has integrated hollow cyl-
inders (20) with openings (16) being function-
ally connected with a pneumatic system (21) for
the emergence of blown air,

- each hollow cylinder (20) is connected at one
end by friction or positively engaged with the
guide surface (19) and is adjustable in its posi-
tion at the free end in order to achieve a defined
flow direction of the blown air emerging from
the opening (16), and

- the guide surface (19) forms with the sheet
guiding cylinder (10) a run-in slot (23) which is
arranged narrowing in the feed direction (8) to-
wards the printing slot (12).

2. Sheet guiding device according to Claim 1, charac-
terised in that the guide surface (19) is a compo-
nent of at least one chamber (13, 14, 15) which is
linked with the pneumatic system (21) and has a
lower portion (17) as well as a releasably connected
upper portion (18).

3. Sheet guiding device according to Claim 1 and 2,
characterised in that the chamber (13) has at least
one opening (16), the blown air stream of which pri-
or to the printing slot (12) is directed against the
blanket/forme cylinder (11).

4. Sheet guiding device according to Claim 1, charac-
terised in that each hollow cylinder (20) has a
height which has a ratio of ≥ 3:1 relative to the cross-
section of the opening (16).
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Revendications

1. Dispositif de guidage de feuilles dans une machine
d'impression, qui est agencé, dans la direction de
transport de la matière d'impression, dans l'espace
en forme de coin au moins avant une fente d'im-
pression formée par un cylindre porte-cliché et un
cylindre de guidage de feuilles, parallèlement à
l'axe par rapport à un cylindre de guidage de
feuilles, et est couplé à un système pneumatique
pour l'alimentation en air, ayant une surface de gui-
dage présentant des ouvertures pour l'application
de la matière d'impression sur la surface d'envelop-
pe associée au moyen d'air de soufflage,
caractérisé en ce que :

- la surface de guidage (19) voisine du cylindre
de guidage de feuilles (10) présente des cylin-
dres creux intégrés (20) ayant des ouvertures
(16) se trouvant en liaison fonctionnelle avec
un système pneumatique (21) pour la sortie de
l'air de soufflage,

- chaque cylindre creux (20) est relié, à une ex-
trémité, à la surface de guidage (19) sous l'in-
fluence d'une force ou par coopération de for-
mes et, à l'extrémité libre, sa position peut être
réglée pour obtenir une direction d'écoulement
définie de l'air de soufflage sortant de l'ouver-
ture (16), et

- la surface de guidage (19) forme, avec le cylin-
dre de guidage de feuilles (10), une fente d'en-
trée (23) qui est agencée en se rétrécissant,
dans la direction de transport (8), vers la fente
d'impression (12).

2. Dispositif de guidage de feuilles selon la revendica-
tion 1,
caractérisé en ce que la surface de guidage (19)
fait partie d'au moins une chambre (13, 14, 15), qui
est couplée au système pneumatique (21) et pré-
sente une partie inférieure (17) ainsi qu'une partie
supérieure (18) reliée de façon amovible.

3. Dispositif de guidage de feuilles selon les revendi-
cations 1 et 2,
caractérisé en ce que la chambre (13) présente
au moins une ouverture (16), dont l'écoulement de
l'air de soufflage est orienté, avant la fente d'impres-
sion (12), contre le cylindre porte-blanchet/porte-
cliché (11).

4. Dispositif de guidage de feuilles selon la revendica-
tion 1,
caractérisé en ce que chaque cylindre creux (20)
possède une hauteur qui, par rapport à la section
transversale de l'ouverture (16) présente un rapport
de ≥ 3:1.
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